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Es gibt diesen schlimmen 
Kitschfilm „Hausboot“ 
aus dem Jahr 1958 mit 

Sophia Loreen und Cary 
Grant. Damit hat die Minise-
rie „Hausboot“ auf Netflix 
rein gar nichts zu tun. Worum 
geht’s? Musiker Olli Schulz 
hat das Hausboot des verstor-
benen Musikers Gunter Ga-
briel gekauft und will es als 
schwimmendes Studio fit ma-
chen. Nur verfügt Olli Schulz 
über die handwerklichen Fä-
higkeiten einer Topfpflanze 
und braucht Hilfe. Die findet 
er in Gestalt des Musikers und 
Hobby-Schraubers Fynn Klie-
mann, der im ersten Moment 

von dem Projekt ganz begeis-
tert ist. Doch nach und nach 
wird klar: Gabriels letzte 
Wohnstätte ist eine schwim-
mende, verrostet Müllhalde. 
Da, wo die Elektrik langläuft, 
tropft es, je mehr das Boot von 
dem fleißigen Arbeitertrupp 
(zu dem Bootsbesitzer Schulz 
in der Regel nicht zählt) in sei-
ne Einzelteile zerlegt wird, 
desto mehr Schrott tritt zuta-
ge. Das Geld schwindet, die 
Nerven liegen blank. Aufge-
ben? Weitermachen? Selbst 
Olli Schulz’ Kumpel Bjarne 
Mädel sagt: „Hätte er mal die 
Finger davon gelassen.“ Gibt’s 
ein Happy End? Wer weiß...

Netflix
Hausboot

Schraubende Musikanten

MEIN SERIEN–TIPP
vorgestellt von Anne Baun, Kultur- und Journalredakteurin

Es gab zwar Gemecker auf Ins-
tagram, „Küchenausstatter?“ 
fragte ein bekannter Bildhau-
er. „Aber alle Leute kommen 
mit einem verträumten Lä-
cheln aus der Ausstellung“, 
berichtet Monika Ebertowski, 
die Leiterin des Kunsthauses. 
Denn sofort berühren einzel-
ne Dinge die Menschen und 
rufen persönliche Erinnerun-
gen hervor – an die Milchkan-
ne der Oma, die Espressokan-
ne in der ersten WG oder die 
Badewanne der kleinen 
Schwester. Dann wird man 
neugierig, schaut sich um, 
welche weiteren Reminiszen-
zen gibt es, was mutet fremd 
oder seltsam an? Betrachten 
mehrere Leute diese Bodenin-
stallation, kommen sie oft ins 
Gespräch. Ein Stück Zeitge-
schichte wird fühlbar, neue 
Fragen tauchen auf: Kennen 
Jugendliche eigentlich noch 
solche Geräte aus Alumini-
um? Haben einst nur die Ar-
men Alugeschirr benutzen? 

Die Installation „Element 
13“ provoziert gewaltig im ur-
sprünglichen Sinn des Wor-
tes, das heißt, sie ruft indivi-
duelle Erinnerungen, Emotio-
nen, Assoziationen hervor. 
Zugleich hat sie ihren Platz in 
der Kunstgeschichte, in der 

Tradition der Objektkunst. 
Aber hier wird nichts auf den 
Sockel gehoben und zur Kunst 
erklärt. Den Sockel gibt es 
nicht, und die Dinge sprechen 
selber zum Publikum: Da stellt 
sich nicht die Frage, ob das 
nun Kunst ist. 

Was bleibt vom Menschen? 
Das muss man sich eher ange-
sichts dieses faszinierenden 
Sammelsuriums fragen. Kura-
torin Dr. Elisabeth Heil sagt 
dazu: „Jedes Objekt könnte 
für einen Menschen stehen, 
die Installation insgesamt für 
eine Zusammenkunft von 

Menschen jeden Alters und al-
ler Klassen zu einer großen 
Kundgebung, ja Demonstrati-
on – auf einem Platz, auf einer 
Bühne. Klement agiert hier 
weniger als bildender Künstler 
denn als Platzanweiser, als Re-
gisseur in einem Werk der dar-
stellenden Kunst.“ 

Die weiteren diversen Arbei-
ten Klements sind kein Bruch, 
sondern gehören dazu: So-
wohl die knallbunten tachis-
tischen Gemälde als auch die 
ruppigen, grob gesägten 
Skulpturen bilden mit der Bo-
deninstallation ein temporä-

res Gesamtkunstwerk. Das ist 
nicht ein für allemal vollendet 
sondern im Progress. Der 
Künstler sammelt weiter Ob-
jekte und bezieht deren An-
ordnung jeweils auf den zur 
Verfügung stehenden Ort. 

 Aluminium ist übrigens das 
13. Element in der Liste der pe-
riodischen Elemente, daher 
der Titel. 

 
Service: „Element 13“ ist bis 
zum 16. Mai in der Kunststa-
tion zu sehen. Besuche sind 
nur mit Terminvereinbarung  
(0 66 57) 80 02 möglich. 

Eimer, Backformen, Brot-
dosen, Koffer, Siebe, 
Schöpfkellen und zahl-
reiche weitere Ge-
brauchsgegenstände aus 
Aluminium: In seiner 
Ausstellung „Element 13“ 
hat Ralf Klement diese 
abgenutzten Gerätschaf-
ten auf dem Boden in 
der großen Halle der 
Kunststation ausgelegt.

KLEINSASSEN

Von  
HANSWERNER KRUSE

Ralf Klement stellt in der Kunststation aus

Omas Milchkanne

BERLIN/KÖLN Der Kölner 
„Tatort“ hat am Sonntag die 
Zehn-Millionen-Marke über-
schritten. Ganz exakt gemes-
sen schalteten ab 20.15 Uhr 
28,1 Prozent oder 10,05 Mil-
lionen Zuschauer in der ARD 
die Episode „Wie alle anderen 
auch“ mit Freddy Schenk 
(Dietmar Bär) und Max Bal-
lauf (Klaus J. Behrendt) ein. 

Erfolgreich behauptete sich 
im ZDF der Historien-Mehr-
teiler „Ku’damm 63“. 5,24 
Millionen (14,7 Prozent) wa-
ren beim Staffel-Auftakt da-
bei. RTL hatte die US-Action-
komödie „Jumanji: Willkom-
men im Dschungel“ im Pro-
gramm, dafür konnten sich 
2,43 Millionen (7,1 Prozent) 
begeistern.

Zehn-Millionen-Marke geknackt

„Tatort“ ist Sonntagssieger

Element 13: Aluminium. Ralf Klement macht daraus Kunst. Foto: Hanswerner Kruse

LOS ANGELES/NEW YORK 
Ein Thriller voll schwarzem 
Humor und eine überdrehte 
Politiksatire auf die Vereinig-
ten Staaten unter Donald 
Trump haben am Sonntag in 
den USA Preise für die besten 
Drehbücher des Jahres gewon-
nen. Drehbuchautorin und 
Regisseurin Emerald Fennell 
bekam für ihr Debüt „Promi-

sing Young Woman“ den Wri-
ters Guild Award in der Kate-
gorie bestes Originaldreh-
buch. Das neunköpfige Team 
hinter Story und Drehbuch 
von „Borat Anschluss Movie-
film“ erhielt die Auszeich-
nung für das beste adaptierte 
Drehbuch. Beide Filme sind in 
den gleichen Sparten auch für 
einen Oscar nominiert.

Preise für beste Drehbücher

Borat und die junge Frau

Anzeige
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